
Besprechungen

tahrungen ıllustriert. In eiınem ersten 'Teıl tührt stehenshilten und Ratschläge Z Umgang mıt
kurz 1n die Grundannahmen des analytisch- den betreffenden Kranken.

tiefenpsychologischen, verhaltenstherapeuti- „ Wo das 1e| Zzu hoch gesteckt wird, da sınd
schen, humanıstischen und transpersonalen Mißerfolge vorprogrammıert und für die Seel-

SOISCI und Therapeuten 1Ur schwer VGı=Ansatzes e1n, erganzt dıies durch gehirnphysıi0-
logische Intormationen und erläutert kraften“ In diesem Bewulitsein skı77z1ert
alle monokausalen Vereinfachungen die viel- Pteiter 1m Teil eine ganzheıitliche, Gespräch,
taltıgen Ursachen, die psychischen Storun- praktische Hıiılfe und Medikamente umTiassende
SC beitragen. [ )as Kernstüc bıldet der 7zweıte Betreuung VO psychisch ranken Menschen.
'Teıl Hıer schildert der Autor 1n wohltuendem Er erklärt, W as einem heltenden Gespräch
Gegensatz ZUr Tendenz, jede Schwierigkeit gehört, weshalb Medikamente ott unerläßlich
eıner Krankheıt machen, eingehend 5Sym- und dl€ VO Evangelikalen empfohlene (Slatı=
(0) und Behandlung der wichtigsten be- bensheilung und Freibetung VO okkulten
handlungsbedürftigen Störungen: Angstzu- Mächten problematisch und die Annahme VO

stände, Zwänge, Hysterie, mıttlere und schwere renzen keıin Wıderspruch menschlicher
und christlicher Hoffnung sind Eın ebensoDepressionen, Schizophrente. Dabe1 welst

auf dl€ renzen psychiatrischen Wıssens kenntnisreiches W1e€e einfühlsames und darum
hın und o1bt Angehörigen und Seelsorgern Ver- hıltfreiches uch Bernhard (Gsrom S

Theologie

URTH, Stefan: Das merwundete Cogıto und dıe LT „erstphilosophischen“ Begründung der
Fundamentaltheologie bzw. eiıner transzenden-Offenbarung. Von Paul Rıcceur und Jean Na-

bert eiınem Modell fundamentaler Theologıie. taltheologisch und hermeneutisch, Unbe-
Freiburg: Herder 1999 507/ (Freiburger theo- dıngten menschlicher Freiheit ausgerichteten
logische Studien. 162) Br. 50,— Begründungsarbeıit.

Miıt seıiner Studie, die 1998 als Dissertation Im Gespräch mMI1t Rıcceur versucht Orth:
der Katholisch-Theologischen Fakultät der einem Modell fundamentaler Theologie tin-
Uniiversıität Munster VO Jürgen Werbick AaNSC- den, das die Diskussion beider fundamental-
OINIMNEeIN wurde, hat Stefan Orth eıne der WICh' theologischer Ansatze kreatıv tortschreıibt und
tıgsten Jüngeren Monographien Paul Rıcceur dabe]l Aporıen der Debatte, die sıch N.ÜOJE allem

Status des Hermeneutischen und des sub-AaUsS theologischer Perspektive vorgelegt und se1-
TAGT Rezeption 1ın der deutschsprachıigen SYSLE- jektphilosophischen Ansatzes entzünden, 8.11f—
matischen Theologie über die Arbeıten VO Sprengt. Indem das „verwundete“ Cogıto ın
Michael Böhnke, Franz Prammer, ermann- das Zentrum seıner Interpretation stellt, betont
Josef Meurer und Nut Wenzel hınaus einen ZU einen die Bedeutung des subjektphiloso-
wesentlichen Anstofß gegeben. Der IYin= phischen Ansatzes in der TIradıtıon franzöÖösı1ı-
tertitel deutet dabe1 dıe eıtende Interpretations- scher Reflexionsphilosophie ZUr Verdeutli-
perspektive Im Ausgang VO Rıcceur geht chung des Riceceurschen Ansatzes oreift Orth
rth die Bestimmung des Status des Philo- dabe] auf dessen Lehrer Jean Nabert zurück

ZU anderen tührt diesen Ansatz mıt Rıcceursophischen für theologisches Arbeıiten, wobe!]l
sıch Se1IN Interpretationsweg 1n dıe Jüngste 1Je- durch die verschiedenen Statiıonen der Kritik 1m

und Jahrhundert, dıe „Meıster des 7 we1-batte fundamentaltheologischer Grundlagenre-
flexion einschreıbt, d.h dıe Diskussion Z7W1- f1c: die gerade ine „Letztbegründung”,
schen dem Freiburger Fundamentaltheologen Ww1e S1Ee Verweyen postuliert, verunmöglıchen.
HansJürgen Verweyen und dem Münsteraner Diese Diskussion fundamentaltheologı1-
Theologen Thomas Pröpper das Modell e1- sche Grundlagenreflexion bıldet den Rahmen.
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Im ersten Teil der Studıie („T’heologie zwischen Ricceurschen Philosophie rt. ez1eht sich
Philosophie und Offenbarung, ıne Diskussion hıer autf Georg Essen, vgl 463, 91) arbeitet
der erstphiılosophischen Offenbarungsherme- der Autor über den Brückenschlag Z Reftflex1i-
neutıik Hansjürgen Verweyens und der NSs- onsphilosophıiıe Naberts heraus. Die „struktu-
zendentalen Offenbarungstheologie Thomas relle Zweipoligkeıit des tundamentaltheologı1-
Pröppers”) führt Orth 1n die Diskussion e1n, 1mM schen Ansatzes“ die sowohl den Ansatz
etzten und sechsten 'eıl der Studie („Welches Verweyens als uch den Pröppers auszeichnet,

wiırd uch für eın Modell tundamentaler 'Theo-Modell fundamentaler Theologie?“) versucht
CI dieser Diskussion NECUEC Impulse T7A geben. logı1e 1m Ausgang VO Rıcceur eıtend se1in.
Dabe]l 1St darauf bedacht, den subjektphiloso- Die Studıie wiırd abgeschlossen durch eine
phischen und hermeneutischen Ansatz 1CCceurs umfangreıiche Bıbliographie Paul Rıcceur,
nıcht theologisch vereinnahmen, sondern 1n Jean Nabert und weıterer tundamentaltheologi-
einer präazısen Interpretationsarbeıt gerade dıe scher Lıiteratur. Hervorzuheben 1St der gute,
Eigenständigkeit der Theologie der „Okono- französischen Monographien vergleichbare Stil
mM1€e der abe“ bzw. des Offenbarungsereign1s- der Arbeıt. In die komplexen und „langen“
SCS herauszuarbeıiten; gerade S16€, die Ziel- Denkwege Rıcceurs einzutühren und dabei den
richtung der ese, bewahrt d1e Philosophie 99- Faden“ nıcht verlieren, 1St dem Autor
VOL eiınem Selbstabschlufß und VE  30 S zut gelungen. Seine Studıie gehört sıcher ZUrTr

tionalen Letztbegründungsversuchen. „Pflichtlektüre“ für Theologen, die eiınem
Die jer Kernstücke bılden einNe exzellente Brückenschlag SA französischen Philosophie

interessiert sınd und sıch wesentliche InhalteHinführung wesentlichen Momenten der
hermeneutischen Phänomenologie 1C0eurs: des Riceeurschen Denkens auf dem Hınter-
Der zweıte Teıl stellt die Frage nach dem Status grund e1INes theologischen Horıizontes
subjektphilosophischen Denkens be1 Rıcceur, schließen wollen. Orths Untersuchung stellt
geht auf die „Verwundungen des COg1to bel damıt eınen wıchtigen Beıtrag für ıne weıter-
Rıcceur“ e1n; der dritte Teil enttaltet wesentliche ührende Rezeption 1CCeurs 1ın der Fundamen-
Momente der Hermeneuti Rıcceurs; der vierte taltheologie dar. Nıcht allein der Hermeneuti1-
Teıl führt 1n der - „Hermeneutik des Selbst“ ker Rıcceur 1sSt 1m Blıck, sondern Rıcceur als
beide Ansatze, den subjektphilosophischen und „Reflexionsphilosoph“ und „Sub) ektivıtäts-

theoretiker mıiıt einer 1mM wesentlichen thisch-den hermeneutischen, über dıe Entfaltung der
„Kleinen Ethik“ und die Bedeutung, die dem praktischen Ausrıchtung“,Fur DA  G=
Begritt der Bezeugung zukommt, wıeder matisch-theologische Grundlagenreflexion, die
SaININCIl, 1mM üuntten 'eıl WIF! d der Status der der Kontextualıität, Pluralität und Vielschichtig-
„Philosophie 1CCeurs angesichts der Offtenba- keıt der Wıirklichkeit Raum 71Dt, yeben die Im-
‚+  rung diskutiert. uch angesichts der Eıgen- pulse Paul 1cCceurs und Stefan Orths auf Je-
staändıgkeıt VO Theologıe und Philosophie Al den Fall denken. Margıt Eckholt
beitet rth deren komplexe wechselseıtige
Bezogenheit subtil heraus: In der TIradıtion
Kants plädiert Rıcceur für die „Autonomıie“ des BOGNER, Danıiel Gebrochene Gegenwart. My-
Subjekts, thematisıiert zugleich ber uch gC- stik un! Politik be1 Michel de erteau. Maınz:

Grünewald 2002 353 Br. 29,—rade angesichts der Abgrundhaftigkeit des Bö-
SC  a} und der Schuld 1MmM Grund der Geschichte Das gegenwärtıge französısche Denken 1St

durch eine Sensı1bilıität für Fremdheıt, Andersheıitdıe renzen jedes subjektphilosophischen An-
SatZeSs; auf den verschiedenen Ebenen der Alter- und Dıitterenz charakterisiert. SO verwundert
ität bleibt das Subjekt letztlich eın „HMerausge- nıcht, da{fß Danıiel Bogner das Verhältnis VO

fordertes“, da{ß sıch hıer, VOL allem aut der „Mystık un: Polıitik be1 Michel de erteau“
Ebene des Gewıssens, die Möglıchkeıit eröffnet, hand der Denkfigur des „Bruchs“ thematisıert:
„Gott denken“ Über jede oberflächliche Zuordnung als inner-

Diesen „quas1apriorischen“ Charakter der lıches Erleben und zußerliches Handeln hınaus
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